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Unter den Förderern der Wallfahrt finden sich
immer wieder auch Gläubige aus Böhmen . Das älteste
und kostbarste der 16 noch erhaltenen Gnadenbild­
kleider wurde im 18.Jahrhundert gestiftet. Es ist aus
gelbem Samt genäht, mit Ornamenten aus Silberdraht
und einem Wappen in Goldreflief-Stickerei verziert,
und soll aus dem Brautkleid einer böhmischen Gräfin
gefertigt worden sein.

Auch in Neukirchen b. HI. Blut wirkte sich ab der
2 . Hälfte des 18.Jahrhunderts die zunehmende Wall­
fahrtsfeindlichkeit seitens des Staates und auch der
Kirche aus. Der Wallfahrtsbetrieb ließ deutlich nach .
Zudem wurde der Grenzübertritt erschwert; die Ge­
meinschaftsprozessionen aus Böhmen wurden weni­
ger. Mit der Grenzschließung nach dem 2. Weltkrieg
blieben die böhmischen Wallfahrer aus.

Wir sind schon da! Wir sind schon da!

Am 9. Mai 1990 kam erstmals nach über vierzig Jahren
Unterbrechung wieder eine große Pilgergruppe aus
Böhmen . Dem Pilgerführer Pfarrer Sysel und allen
Beteiligten standen Tränen in den Augen, als er seine
beeindruckende Begrüßungsansprache vortrug:
"Es ist schon soweit, es ist schon sow eit", jubelte die
Menge auf dem Gelände von Lethna und auf dem
Wenzelsplatz in Prag in den letzten Monaten des v ori­
gen Jahres. "Wir sind schon da, wir sind schon da",
können w ir mit Freude heute hier in N eukirchen rufen .
Es wäre w ie eine Antwort auf das lange Warten und
Fragen Unserer Lieben Frau aus Neukirchen. " Wo sind
denn meinen lieben Kinder aus Böhmen so lange
geblieben? Sie kamen lange Jahrhunderte hierher zu
mir mit ihren Freuden und Kummern und ich habe sie
immer mit Erleichterung und großer Hoffnung nach
Hause entlassen. Wo sind meine Söhne und Töchter so
lange geblieben? Ich habe immer den Kleingen ihrer
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Lieder so gerne zugehört". Liebe Frau von Neukir­
eben, heute können wir Deinem langen Warten mit
Freude antworten: » Wir sind schon da, wir sind schon
da!" Obzwar die böhmischen Lieder in Neukirchen
seit langem ausgeklungen waren, die Erinnerung an
Dich daheim ist nicht ganz ausgestorben . Dassiehst Du
an der großen Menge, die heute zu Dir aus dem Land
gekommen ist, woher Du einst fliehen mußtest, um
Dich mit Dank und Jubel zu begrüß en und Deinen
Schutz und Hilf e zu erbitten . . .

Freilich kommen die böhmischen Wallfahrer nicht
mehr zu Fuß. Mehrere Busse bringen die Teilnehmer
über die Grenze nach Neukirchen .

Nach den Berichten von älteren Neukirchnern und
Erzählungen von Heimatschriftstellern galt es früher
lediglich als "Kavaliersdelikt", die Teilnahme an einer
Wallfahrt zum Schmuggeln zu nutzen . D ie Begeg­
nungen mit den böhmischen Wallfahrern, der Kontakt
zwischen Quartiergebern und den böhmischen Pilgern
und schmuggelnde Wallfahrer sind in der H eimatlite­
ratu r - etwa bei Maximilian Schmidt genannt Wald­
schmidt und Klara H ackelsperger-Rötzer - und in
zahlreichen Wallfahrtsbeschreibungen immer wieder
thematisiert worden .

Viele Wallfahrer aus Böhmen besuchten die Gna­
denstätten im Bayerischen Wald, vor allem Neukir­
chen b. Hl. Blut. Aber auch umgekehrt gingen Wall­
fahrtsprozessionen aus dem ostbayerischen Raum zu
den Gnadenorten jenseits der Grenze, etwa zum H eili­
gen Berg Pribram nach Susice/Schüttenhofen, Strasin/
Straschin oder zum Annaberg bei Vseruby/Neumark.
Hier bewahrheitet sich das Motto der großen Ausstel­
lung des Bayerischen Nationalmuseums 1984 auch in
geographischem Sinn: "Wallfahrt kennt keine Gren-

"zen .

Das Wallfahrtsmuseum Neukirchen
beim H eiligen Blut

Aus den reichen Schätzen des Archivs der Wallfahrts­
kirche wurde 1992 im geschichtst rächtigen ehemaligen
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Pflegschloß am Marktplatz ein modernes Wallfahrts ­
museum bestückt.

Neben der Dars tellung allgemeiner Aspekte des
Wallfahrtswesens (Volksfrömmigkeit, Ablauf einer
Wallfahrt, Wallfahrtsbräuche, Wallfahrt und Ge­
werbe) und der Neukirchener Wallfahrt kommt im
Wallfahrtsmuseum Neukirchen b. Hl. Blut der Bezug
zu Böhmen in mehreren Ausstellungseinheiten zum
Tragen, wenn es etwa um den Einzugsbereich der
Neukirchener Wallfahrt, um die Legende, das Mira­
kelbuch oder um Wallfahrtslieder und -gebete geht .
Eine eigene Abteilung - sie wird 1998 überarbeitet ­
behandelt die böhmische Wallfahrt nach Neukirchen
und das Wallfahrtswesen in Böhmen .

"Wallfah1·t kennt keine Grenzen, aber auch die
Museen kennen keine Grenzen", führte Dr. Egon
]ohannes Greipl in seiner Festrede zur Eröffnung des
Wallfahrtsmuseums aus . Nachdem Stacheldraht und
Sperranlagen gefallen seien, hätten Wallfahrt und
Wallfahrtsmuseum N eukirchen die große Aufgabe,
"in Zusammenarbeit mit den böhmischen Kollegen
auch die geistigen Barrieren zum Einsturz zu brin­
gen -.
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•

•

Dokumentation der Neukirchener Wallfahrt
im Wallfahrtsmuseum, Abteilung
.Votivbrauchrurn" .

Zur Eröffnung des Wallfahrtsmuseums ist bereits
ein tschechischer Farbprospekt erschienen. Der 72-sei­
tige Kurzführer wurde 1997 in tschechischer Sprache
herausgegeben und wird kostenlos abgegeben. Auch
der neue, ausführliche Museumsführer (Bayerische
Museen, Band 24) bietet eine tschechische Zusammen­
fassung. Das Wallfahrtsmuseum arbeitet eng mit
Museen in Klatovy, Susice, Kasperslee Hory, Domaz­
lice und Prag zusammen. Es wurden bereits meh­
rere gemeinsame Ausstellungsprojekte verwirklicht.
Außerdem ist das Wallfahrtsmuseum an dem trilatera­
len Museumsprojekt "Glas ohne Grenzen" beteiligt.

Sonderausstellungen und "Kultur im Schloß"

Das Wallfahrtsmuseum Neukirchen b. Hl. Blut zeigt
jährlich mindestens zwei Sonderausstellungen. Zu die­
sen Ausstellungen erscheint in der Regel ein Begleit­
band. So umfaßt die Schriftenreihe des Wallfahrtsmu­
seums außer dem Museumsführer, einem Kurzführer,
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der auch in tschechischer Sprache vorliegt, mittler­
weile bereits sechs Publikationen. Darunter befinden
sich auch Bände zu grenzübergreifenden Themen,
z. B. zur Hussitenfrage oder zu Ausstellungen, die das
Kunstgewerbemuseum und das Nationalmuseum Prag
in Neukirchen gestalteten.

Gemeinsam mit dem Verkehrsamt führt das Wall­
fahrtsmuseum in den Sommermonaten die Veranstal­
tungsreihe "Kultur im Schloß" durch. Regelmäßig
jeden Mittwoch von Mai bis September und sporadisch
auch in den Wintermonaten finden Konzerte (Klas­
sik, Chor, Jazz, Rock), Vorträge, Dia-Abende, Film­
abende oder Lesungen statt.

Anmerkung

1 Fortunat HUEBER: "Zeitiger Granatapfel ... ", München
1671 (= Mirakelbuch) . Nachdruck herausgegeben von
Guilleaume van Gemert, Amsterdam 1949.


